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chen Partien in den unteren 
Schwierigkeitsgraden finden sich 
auch längere über mehrere Seil­
längen, die viel Erfahrung und 
Können voraussetzen.
Bereits 2004 wurde ein Teil des 
Klettergartens einer fachgerech­
ten Felsreinigung unterzogen. 

«Da oben», sagt Curdin Cantieni 
vom Verein Klettergarten Hal­
denstein und zeigt auf eine helle 
Stelle in der dunkelgrauen Fels­
wand, «hat sich letzten Sommer 
eine ganze Platte samt Bohrha­
ken gelöst.» Dass dabei niemand 
verletzt wurde, war purer Zufall. 
Was sich damals am Fuss des 
Haldensteiner Calandas ereigne­
te, ist leider kein Einzelfall: In 
jüngster Zeit, so musste der  
Churer Geologe zur Kenntnis 
nehmen, habe sich die Stein­
schlagaktivität merklich erhöht. 
Zusammen mit dem Trinser 
Bergführer Peter Gujan, der den 
Verein als Präsident anführt, hat 
er den Zustand der Freizeitanla­
ge, wie sie sich heute präsen­
tiert, unter die Lupe genommen. 
Ihr Fazit: Es herrscht akuter 
Handlungsbedarf.

Ältester Klettergarten
Was die wenigsten wissen: Der 
Haldensteiner Klettergarten im 
früheren Steinbruch gilt als der 
älteste Klettergarten Graubün­
dens. Hier versuchte der ameri­
kanische Kletterpionier Henry 
Barber 1978, die anspruchsvolle 
Route «Plattenwand» ohne die 
Verwendung technischer Hilfs­
mittel zu bezwingen, was ihm 
mit Ausnahme des letzten Über­
hanges auch gelang. Sein Unter­
fangen wird heute in der Kletter­
szene als die «Geburtsstunde» 
des Freikletterns in der Schweiz 
bezeichnet. Seither erfreut sich 
die Kletteranlage mit über 40 
verschiedenen Routen einer 
grossen Beliebtheit – nicht nur  
bei ambitionierten Sportlern, 
sondern auch bei jenen, die klet­
tertechnisch noch in den Kinder­
schuhen stecken. Nebst einfa­

Seit über 30 Jahren zieht der Klettergarten Haldenstein Kletterer aus 
nah und fern an. Doch die beliebte Freizeitanlage vor den Toren der Stadt 

 Chur muss saniert werden. Lose Steine fallen zu Boden, und manche 
der vor langer Zeit eingeschlagenen Haken müssen ersetzt werden. 

Am Klettergarten Haldenstein nagt 
der Zahn der Zeit 

Der Einsatz der Spezialisten zeig­
te Wirkung: «Es trat über einige 
Jahre deutlich weniger Stein­
schlag auf», erklärt Curdin Can­
tieni. Heute, acht Jahre später, 
ist eine weitere «Putzaktion» un­
umgänglich. Deshalb hat der Ver­
ein Klettergarten Haldenstein im 

Frühjahr umfassende Siche­
rungsarbeiten in Angriff genom­
men. Unter der Leitung von Peter 
Gujan sind seit Mitte April spezi­
ell geschulte Kletterprofis dabei, 
teilweise in Fronarbeit, instabile 
Felsbrocken und -platten aus der 
Wand zu entfernen. Höchste 
Konzentration ist gefragt, denn 
die Arbeit am hängenden Seil ist 
anspruchsvoll. Mit einem Hebe­
eisen ausgerüstet, rücken sie den 
Problemstellen zu Leibe. Die Ar­
beiten, insgesamt gegen 1000 
Mannstunden, sollen etwa ein 
Jahr in Anspruch nehmen.

Spenden sind willkommen
Ein weiteres Sicherheitsrisiko 
stellt die veraltete Infrastruktur 
dar. Im Fels sind verschiedene 
Generationen von Haken ver­
setzt, die teilweise noch aus der 
Zeit des Steinbruchs stammen. 
Diese sollen nun mit zeitgemäs­
sem Material ersetzt werden. 
Das ist aber noch nicht alles: Das 
Projekt sieht auch die Sanierung 
der Abstiege und die Beschilde­
rung der bestehenden Routen 
vor. Zusätzlich würden eine Toi­
lette, eine Feuerstelle und eine 
Informationstafel die Attraktivität 
dieses Naherholungsgebietes vor 
den Toren der Stadt Chur erhö­
hen. Die Gesamtkosten belaufen 
sich auf etwa 37 000 Franken. 
Geld, das der kleine Verein nicht 
hat. Die beiden Initianten sind 
deshalb auf die Unterstützung 
von aussen angewiesen. Der 
Kanton habe bereits einen Bei­
trag zugesichert, Gespräche mit 
weiteren möglichen Geldgebern 
seien im Gang, bemerkt Curdin 
Cantieni, während er sich für den 
Einstieg in die Wand bereit 
macht. � n
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Vor den Toren der Stadt: Der Klettergarten Haldenstein erfreut sich einer grossen  

Beliebtheit.

Ohne Helm läuft nichts: Curdin Cantieni 

bereitet sich auf den Einstieg vor.

Veraltet: Schlaghaken der ersten Genera-

tion sind nach wie vor in Gebrauch.

Am Sonntag, 1. Juli, spielt der 
Weggiser Organist Olivier Eisen­
mann im Rahmen der Churer  
Orgelkonzerte ein Rezital in der 
Martinskirche. Eisenmann wuchs 
in einem musikalischen Eltern­
haus auf, sein Vater war ein  
renommierter Komponist. Trotz 
musikalischer Studien machte  
er die Musik nicht zu seinem 
Hauptberuf, sondern wirkte als 
Dozent für Geschichte, was ihn 
nicht daran hinderte, einer brei­
ten Konzerttätigkeit nachzuge­
hen, die ihn in die meisten Zent­
ren der Orgelmusik führte. In 
Chur ist er zum zweiten Mal zu 
Gast; das Programm umfasst 
Werke von Felix Mendelssohn-
Bartholdy, César Franck, Alex­
andre Guilmant, Robert Schu­
mann, Sigfrid Karg-Elert, Will 
Eisenmann und Christian Fink. 
Konzertbeginn ist um 17.30 Uhr, 
Karten sind an der Abendkasse 
erhältlich. (cm)

Churer  
Orgelkonzerte

Der Sommer im «Va Bene»
Unter dem Motto «Kulinarik trifft 
Kultur» haben sich die Verant­
wortlichen des Restaurants Va 
Bene an der Gäuggelistrasse 60 
für diesen Sommer etwas ganz 
Spezielles ausgedacht. Am Sonn­
tag, 8. Juli, geniessen die Gäste 
ab 11.30 Uhr auf der gemütli­
chen Terrasse ein reichhaltiges 
Barbecue, musikalisch umrahmt 
von der Formation Jazz Circle 
Hot Five. Zum Programm gehö­

ren ein Vorspeisenbuffet, Barbe­
cue à discrétion vom Grill und 
vom Smoker und ein Dessertbuf­
fet mit raffinierten Kreationen. 
Weitere Daten: Sonntag, 29. Juli, 
mit Natalie Gozzi, Sonntag, 26. 
August, mit den Jazzfriends Four 
und Sonntag, 9. September, mit 
Gifted unplugged. Die Events 
werden bei jeder Witterung 
durchgeführt. Eine frühzeitige 
Reservation lohnt sich. (cm)
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1985 erhielten der Zeichner Pe­
ter Haas und der Linguist Felix 
Giger von der Lia Rumantscha 
den Auftrag, die Geschichte  
der Rätoromanen als Comic aus­
zuarbeiten. 1987 erschien der 
erste Band, drei Jahre später  
die Fortsetzung. Die beiden  
Bände, die schweizweit Schlag­
zeilen machten und zum Bestsel­
ler avancierten, verknüpfen his­
torische Fakten und Figuren aus  
der reichhaltigen rätoromani­
schen Geschichte mit einer gehö­
rigen Portion Humor und Fiktion. 
Eine Ausstellung in der Kantons­
bibliothek Graubünden am Karli­
hofplatz zeigt derzeit und noch 
bis zum 15. August anhand von 
Originaldokumenten die Entste­
hung dieses einzigartigen Projek­
tes: unter anderem Recherche­
material, Vorstudien, Fotos, 
Szenarium, Skizzen und natürlich 
auch die Originale der gedruck­
ten Seiten des Comics. (cm)
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TOSCACOACHING
MENTALTRAINERIN & ERNÄHRUNGSCOACH
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Intressiert? Dann kontaktiere mich:
Tosca Negrini – Masanserstrasse 185 | 7000 Chur 
078 847  76  04 | info@tosca-coaching.ch | www.tosca-coaching.ch

Möchtest du gerne alles essen was du willst, und 
gleichzeitig abnehmen? Wie? Indem du lernst mit den 
Signalen des Gehinrs anders umzugehen. 
Abnehmen wird somit für alle so einfach und natürlich.

Schlanksein!
...kann man lernen


